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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 5 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
„ M. Dukes in 


Mittwoch den 22. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibr: In der Preſſe iſt in letzter 

Zeit wiederholt der Gedanke zum Ausdruck gekommen, daß, bet 
r Berathung des Reichstags über den § 112 der ſogenannten 
mſturzvorlage der Kriegsminister als Bundesraths⸗ 

bevollmächtigter eigenmächtig und gegen die Abfichten des Reichs⸗ 
lanzlers Politik getrieben habe. — Dem gegenüber find wir in 
der Lage, auf das beſtimmteſte verſichern zu können, daß die 

Erklärung des Kriegsminiſters über die Unannehmbarkeit des 
112 der Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung in vollſter Ueber⸗ 

einſtimmung mit dem Reichskanzler abgegeben worden iſt. 

An der Konferenz, welche am Sonnabend im preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſterium wegen der Orgniſation des 
Landwirthſchaft und Kleinge⸗ 
werbe ftattgefunden hat, nahmen außer dem Finanzminiiter, 


dem Landwirthſchaftsminiſter und dem Handelsminiſter auch Ver⸗ 


treter der Reichsbank und Seehandlung theil. Die Bedürfniß⸗ 
tage, welche im Abgeordnetenhauſe namentlich vom Abgeord⸗ 
neten Schenk verneint worden war, wurde von den Anweſenden 
unbedingt bejaht und der hohe Nutzen eines ſolchen Inſtituts 
dorzugsweiſe für den Mittelſtand in Stadt und Land einmüthig 
anerkannt. Ueber die Organiſation und die Geſchäftseinrichtung 
wurde überall vollſtändige Uebereinſtimmung erzielt, ſodaß das 
Ergebniß der Konferenz für die Landwirthſchaft wie für das 
Kleingewerbe zum Segen zu werden verſpricht. Es beſteht die 

bſicht, ein beſonderes Inflitut mit dem Rechte einer jurifiifchen 

erſon ins Leben zu rufen und es kann als ficher gelten, daß 
noch in der laufenden Tagung eine diesbezügliche Vorlage ſeitens 
er Staatsregierung eingebracht werben wird. 

Ein im Reichsamt des Innern ausgearbeiteter Geſetzentwurf 
über die Handwerker ⸗ Kammern liegt jetzt dem preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium vor. Wie verlautet, ſoll in den 

ammern den Innungen eine der Zahl ihrer Mitglieder im 
Verhälmiß zur Geſammtzahl der Handwerker des Bezirks ent⸗ 
ſprechende Zahl von Mitgliedern vorbehalten bleiben. Außerdem 
ſollen die Innungsmitglieder an der Wahl der übrigen Kammer⸗ 
mitglieder ſich betheiligen. 

Zu dem Kommiſſionsbeſchluſſe hinfichtlich einer Ueberſetzung 


des Schulchan⸗Aruch iſt noch nachzutragen, daß der 


konſervative Abgeordnete von Herder als Referent ausgeſprochen 


at, er bedauere den Standpunkt, den im vorigen Jahre der 
egterungsvertreter eingenommen hat; dieſe Auffaſſung fei ihm 
unerklärlich. Die Beunruhigung im deutſchen Volke werde durch 
die ablehnende Haltung der Regierung und des Reichstages nur 
A größer. Seiner Anfiht nach habe der Staat, reſp. das 
828 nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, die jüdiſchen 
eheimgeſetze prüfen zu laſſen und den Dingen, ſoweit ſie ſtaats⸗ 

gefährlich ſein ſollten, entgegenzutreten. 
beſt Durch die freifinnige Preſſe macht eine angeblich aus aller⸗ 
di er Quelle geſchöpfte Mittheilung der Berliner „Volkszeitung“ 
ug unbe, wonach im „preußiſchen Miniſterium des Innern 
erſt intenſiv gearbeitet wird, um eine Novelle zum 

Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 


5 (Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 


\ men Sie ſprang auf und trat bis dicht an das brandende, ſchäu⸗ 


© Waſſer, es netzte ihren Schuh, es ſpritzte empor an ihren 
Kleidern, noch einen Schritt — ſie zauderte. 
er ſo rei, ſie wollte frei ſein; und er, wenn er am Leben blieb, 
fi 17 die Folgen ihrer Sünde tragen? Er würde es thun, 
10 pte es, ſie kannte dies fromme, ſtarke Herz gut genug, es 
16 1% 375 ſein Gott ihm auferlegt, und ſie, die Schuldige, wollte 
Stirn la Langſam ſtrich ſie ſich die wirren Haare aus der 
Geſichte ngjam trat fie vom Waſſer zurück; der Ausdruck ihres 
ſich in wurde ruhiger und die Qual ihres armen Herzens löſte 
einen Strom heißer Thränen; ſie faltete die Hände: 
Rejen 7 — wenn's möglich iſt,“ flehte fie, „jo laß ihn ges 
Pr enn's aber zu ſeinem Frieden dienet, dann Herr, nimm 
ir in Dein Reich, nur ſeine Vergebung, feine Verge⸗ 
b fte noch zu Theil werden! Ach Rolf, mein Rolf,“ 
erbarme e. Ihre Lippen ſprachen nichts weiter, aber der Herr 
nt „fich ihrer, er hatte ihre Reue erwogen und fie für wahr 
dem einſamen Strande, im Angeſicht des wei⸗ 


—'„Migen Meeres hatte di 
und ihren Ob. ſich vie verirrte Seele wiedergefunden 
XVI. 


Am 
die nächſten Tage regnete es i t 

clan Blätter 8285 die Wege a 85 kalter Wind trieb 
und blickte ene Dorfurt ſtand in ihrem Thurmzimmer am Fenſter 


lieb un auf das Meer hinaus — feit geſtern war es ihr 
wogen Jo ne geworden, und ſein Rudi, 5 die 9 8 5 
„De Die ein ee gewaltig brandend ans Ufer ſchlugen, klang 
der fe ſchiedsgruß, aber auch wie ein ernſter Mahnruf, 
nnerte und on ſchwerſten und dunkelſten Tag ihres Leben er⸗ 
G ſie Be ie mit fortnahm in die Ferne. 

der Päd war 58 — bald, in einer halben Stunde ſchon; ihr 
ai ihr vor 8 hinunter geſchafft, und der kleine Raum, 
mug jetz m vier Wochen jo traut und heimiſch erſchienen, 


t di h 
r einer Ab: Lanze troſtloſe Phyſiognomie, die ein Zimmer kurz 
nur halbgeſchloſſene Kommo⸗ 


letzten vierundzwanzig Stunden ihre Spuren gezeichnet. 


Vereinsgeſetz ſo ſchnell zu Stande zu bringen, daß ſie 


unmittelbar nach Pfingſten im Landtage eingebracht werden 


könne.“ Dieſe Nachricht beruht, wie die „N. A. Ztg.“ hört, auf 
Erfindung. 

In der Angelegenheit der Ermordung des Kaufmanns 
Rockſtroh haben die Verhandlungen des deutſchen Geſandten 
in Tanger, Grafen Tattenbach mit der marokkaniſchen Regierung, 
der „Poſt“ zufolge, noch nicht zu einem Abſchluſſe geführt 
werden können. 

Zur oſtaſtatiſchen Frage wiſſen deutſche wie aus⸗ 
ländiſche Blätter fortgeſetzt von Kompenſattonsforderungen der 
Interventionsmächte, wie Schutzherrſchaft über Korea und Be⸗ 
ſetzung von Port Lazarus ſeitens Rußland u. ſ. w., zu berichten. 
Demgegenüber erfährt die „Poſt“, daß Kompenſationsforderun⸗ 
gen der Mächte niemals erhoben worden oder überhaupt zu er⸗ 
warten find. 

Aus Katferslautern wird berichtet, daß in der dortigen 
Kammgarnſpinnerei ein Streik ausgebrochen iſt. Von 1500 
Arbeitern feiern 700. Der Betrieb geht jedoch weiter. Ein 
gleichzeitig ausgebrochener Streik in der Baumwollſpinnerei zu 
Lampertmühle wurde durch die Androhung ſofortiger Entlaſſung 
beigelegt. Ruhige unbeugſame Entſchloſſenheit auf Seiten der 
Arbeitgeber würde ſicherlich einer Menge Streiks Herr werden, 
daß es nur eines recht brutalen Auftretens bedürfe, um den 
Arbeitgeber von der Geltendmachung ſeines guten Rechts, wider⸗ 
ſpenſtigen Elementen den Stuhl vor die Thür zu ſetzen, ab⸗ 
zuhalten. N 


Die antiſemitiſche Bewegung ſcheint in Oeſter reich 
weitere Fortſchriite zu machen. Wie aus Troppau gemeldet 
wird, wurden bei den dortigen Gemeindewahlen des zweiten 
Wahlkörpers acht Antifemiten und zwei Liberale gewählt. Die 
Beamten ſtimmten Überwiegend antiliberal. 

Wie dem „Kl. Journal“ aus Rom gemeldet wird, iſt der 
päpſtliche Nuntius Agliardi aus Wien abberufen worden und 
ſoll durch den Nuntius in Brüſſel, Erzbiſchof von Heraclea, 
Francica⸗Nava, erſetzt werden. 

Wir berichteten vor lurzem über die Anweſenheit des ehe⸗ 
maligen franzöfiſchen Miniſters Jules Siegfried in 
Berlin, der gekommen war, um die deutſchen Arbeiter⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetze kennen zu lernen. Herr Siegfried iſt jetzt nach Paris 
zurückgekehrt und äußerte ſich dort in anerkennendſter Weiſe 
über die deutſchen Geſetze zu Gunſten der Wohl: 
fahrt der Arbeiter, ſowie über deren Durchführung und 
günſtigen Ergebniſſe. Des weiteren hob er den außerordentlichen 
Aufſchwung von Induſtrie und Handel in Deutſchland hervor, 
welcher insbeſondere den Bemühungen der deutſchen Kaufleute, 
mit allen Welttheilen in Handelsbeziehungen zu treten und überall 
Niederlaſſungen zu gründen, zu danken ſei, ein Beiſpiel, welches 
die Nachahmung Frankreichs verdiene. 

Zwiſchen Frankreich und England find neue 
Spannungen entftanden. England hat in Paris diplomatiſche 
Vorſtellungen erheben laſſen, weil zwei franzöſiſche Expeditionen 


und dort Bindfaden und Papier auf dem Teppich, im Kamin 
Aſchenreſte mit Fetzchen halbverkohlter Briefe oder Notizblätter 
dazwiſchen, auf dem Toilettentiſch ein Strauß welker weißer 
Roſen — vorgeſtern hatte ſie ihn getragen —, welk die Blumen 
in der Vaſe auf dem Schreibtiſche. — 

Lona, in der tiefen Trauerkleidung, dem Krepphütchen mit 
langem Schleier, das Antlitz bleich und kummervoll, wie ſie ſo 
mit verſchränkten Händen, den Kopf leicht geneigt, am Fenſter 
ſtand und in die öde, traurige Herbſtlandſchaft hinausſchaute, 
war ſie nur noch ein Schatten des lebensfrohen, reizenden Mäd⸗ 
chens kaum verfloſſener Tage; ſie fühlte es deutlich, und wie 
ein kalter, eiſiger Reif legte es ſich um ihr Herz; das Bild, 
welches ſich draußen ihren Blicken bot, ſchien ihre Zukunft wieder⸗ 
ſpiegeln zu wollen. 

Verſcherzt hatte ſie das Beſte, was der Herrgott einem 
Menſchenkinde auf ſeinen Lebensweg mitgeben kann und was ſie 
in ſo überreichem Maße beſeſſen — Liebe und Freundſchaft. — 

Karl Friedrich von Velten — wie hatte er ſie geliebt, wie 
hatte das verwaiſte Kind einſt in ſeinem Hauſe eine zweite Hei⸗ 
math, in ihm ſelbſt den zärtlichſten Vater gefunden! Und Rolf 


— fie konnte nicht weiter denken, Thränen hatte fie nicht mehr, |- 


aber ein ſchmerzliches Schluchzen hob ihre Bruſt. Jetzt — faſt 
zum erſten Male, dachte ſie auch an Prinz Edelsberg — auch 
er liebte fi. — 

Ein leiſes Klopfen erſchreckte ſie; die Kammerfrau der 
Gräfin trat ein. 

„Frau Gräfin laſſen das gnädige Fräulein in den fran⸗ 
zöſiſchen Salon bitten.“ 

Noch einen Blick warf ſie auf das Meer, noch einen ließ 
ſie durch das Zimmer gleiten, dann folgte ſie der Dienerin. 

Der franzöſiſche Salon lag neben Gräfin Bartuch's Boudoir 
und war im reichſten Stile Ludwigs des Vierzehnten ausgeſtattetl 

Hier erwartete kenia, unruhig auf- und abgehend, das 
junge Mädchen; auch in ihr ſchönes, friſches Geſicht 1 

ie 


vollen, rothen Lippen ſchienen farbloſer als ſonſt, ſie waren feſt 
auf einander gepreßt, den Augen ſah man es an, daß ſie viel 
geweint hatten, aber die Haltung der hohen Geſtalt war un⸗ 

gebeugt; es lag etwas Stolzes, faſt Unnahbares darin. 
Bei Magelonens Eintritt blieb ſie ſtehen und wandte ſich 


in das Gebiet der Royal-Niger⸗Company eingerückt find. In 
Paris aber beeilt man ſich mit der Antwort nicht, ſondern läßt 
das Kabinet von St. James ſchon acht Wochen lang warten. 
Neuerdings find nun wieder Reibungen in dem dortigen 
Gebiet vorgekommen, ſodaß man in London wohl dringender 
werden wird. 

Wie aus London gemeldet wird, beabſichtigen Ga d⸗ 
ftone und Gemahlin auf Einladung des Chefs der ſüd— 
afrikaniſchen Linie, Sir Donal Currie, an Bord des Dampfers 
„Tantalon Caſtle“ den Kieler Feſtlichkeiten beizuwohnen. 

Der Fehlbetrag des ſerbiſchen Budgets hat die an⸗ 
ſehnliche Höhe von 8¼ Millionen erreicht. Die Fehlbeträge 
find bisher immer durch die Vorſchüſſe der Banken „gedeckt“ 
worden, aber ſchließlich hat es damit ein Ende und der Finanz⸗ 
minifter hat einem Sournaliften die Eröffnung gemacht, daß 
Serbien dem glorreichen Beiſpiel Griechenlands folgen und 
Bankerott machen werde. Die Zinſenzahlung wird zum mine 
deſten um ein Drittel gekürzt werden. Der Finanzminiſter Herr 
Popowitſch möchte auch gern eine neue Anleihe von 32 Millionen 
aufnehmen, falls ſie ihm die Banken geben, denen er vorwirft, 
daß ſie das Land ausgebeutet hätten, womit er recht haben kann. 
Jedenfalls ſehen die Gläubiger Serbiens keinen tofigen Tagen 
entgegen. 

Wie der „Times“ aus Tientſin gemeldet wird, iſt der 
Vizekönig Lio, der Sohn Lis⸗tſching⸗fangs, zum Kommiſſar für 
die Uebergabe der Inſel Formoſa an die Japaner ernannt 
worden. 


VPreußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 20. Mai 1895. 
Eröffnung 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt. 

Zunächſt werden einige vom Abgeordnetenhauſe zu erwartende Ger 
ſetzentwürfe an Kommiffionen verwieſen. 

Eine Petition der Weſer⸗Schifffahrtsintereſſenten, betreffend die 
gleichmäßige Bertiefung der Oberweſer, wird auf Antrag der Handels⸗ 
und Gewerbekommiſſion nach kurzer Debatte der Regierung als Material 
überwieſen. Der Geſetzentwurf, betr. die Fiſcherei der Uferoigenthümer 
an den Privatflüſſen der Rheinprovinz, wird angenommen. 

Es folgt der Bericht der Petitionskommiſſion über die Petition des 
ehemaligen Bürgermeiſters Horn in Halle a. S., die Gewährung einer 
Entſchädigung für ihn aus dem für unſchuldig Verurtheilte beſtimmten 
Fonds des Staatshausbaltsetats zu erwirken. Der Magiſtrat von 
Torgau, wo Petent Bürgermeiſter war, hat aus von ihm verwalteten 
Stiftungen ſeinen Söhnen Stipendien gewährt, der Petent iſt deshalb 
wegen Untreue vom Landgericht verurtheilt, ſpäter aber vom Reichs⸗ 
gericht freigeſprochen worden. Er bat nach ſeiner Verurtheilung ſein 
Amt niedergelegt und iſt infolge deſſen trotz 36 jähriger Dienſtzeit in 
eine mißliche Lage gekommen. 

Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtaung zu überweiſen. 

Der Antrag wird, obwohl Juſtizminiſter Schönſtedt erklärte, die 
Regierung werde dem Verlangen nach einer Entſchädigung kaum nach⸗ 
kommen können, mit großer Majorität angenommen. 

Außerdem wurden noch mehrere Petitionen erledigt und die Sitzung 
um 4 Uhr geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung unbeftimmt. 


nach ihr um, Beider Blicke begegneten ſich. Kenia erſchrak — 
was war ſeit geſtern aus jener Magelone geworden, die ſie Alle 
geliebt, bewundert und die ihr Aller Sonnenſtrahl geweſen? 
Magelone fühlte es, daß Xenia ihr zürnte und das ihr Vergehen 
zu ſchwer ſei, als daß eine Bitte um Verzeihung es gejühnt 
hätte, aber ſie mußte und wollte etwas thun, der Freundin ihre 
Reue zu zeigen, ſie wollte wenigſtens ſagen, wie ſehr ſie ſich nach 
einem Worte des Erbarmens ſehnte; und ohne eine Anrede ab⸗ 
zuwarten und ihrem Herzen folgend, eilte ſie ihr entgegen und 
vor ihr auf's Knie ſinkend, drückte ſie die herabhängende Hand 
der Gräfin an ihre Lippen. 

„Stehen Sie auf, Magelone Dyrfurt,“ ſagte Kenia. 

„Nein, Gräfin, laſſen Sie mich knieen, laſſen Sie mich ſo 
flehen um ein gütiges, ein erbarmendes Wort. Ich weiß es 
wohl,“ fuhr fie lebhafter fort, als Xenia ihr die Hand entziehen 
wollte und eine faſt unwillige Bewegung mit dem Kopfe machte, 
„ich weiß es wohl, daß ich keine Berechtigung habe, darum zu 
bitten, aber thun Sie es in dieſer Stunde, die uns für immer 
trennt, thun Sie es aus — Barmherzigkeit.“ 

„Was wollen Sie hören?“ 

„Lebt er, Gräfin Kenia, wird er leben?“ 

„Wer ?“ 


„Rolf.“ 

„Der Arzt hofft es.“ 

„Lieber Gott, ich danke Dir,“ ſchluchzte Magelone, „und 
— der Prinz?“ fuhr ſie dann ſtockend fort, während eine glü⸗ 
hende Röthe das eben noch ſo bleiche Geſicht übergoß, das ſie 
in dem Kleide der Gräfin verbarg. 

„Die Verwundung iſt eine leichte, er wird Ihnen erhalten 
bleiben,“ erwiderte ſie ſtolz und machte ſich nun mit einer hef⸗ 
tigen Bewegung frei. 

Das Mädchen antwortete nichts; ſekundenlang verharrte es 
noch regungslos am Boden, dann ſtand es auf: 

„Ich danke Ihnen, Gräfin Bartuch, daß Sie meine Bitte 
erfüllt haben. Leben Sie wohl — und wenn es Ihnen mög⸗ 
lich iſt — vergeben fie mir. Ihr Bruder —“ 

„O, nichts von ihm; er iſt eben ſo ſchuldig wie Sie,“ ant 
wortete Xenia rauh, „im Uebrigen, ich habe Ihnen nichts zu 
vergeben. Leben Sie wohl.“ 


(Fortjegung folgt.) 


ENT 


Abgeordnetenhaus. 

68. Sitzung vom 20. Mai 1895. 

Das Haus verhandelte heute über den Antrag des Abg. Arendt 
(freikonſ.), laut welchem die Königliche Staatsregierung aufgefordert 
werden ſoll, den Reichskanzler zu erſuchen, ungeſäumt und nachdrücklich 
alle diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet ſind, zu einer interna⸗ 
tionalen Regelung der Währungsfrage mit dem Endziel des Bimetallis⸗ 
mus zu führen. Hierzu liegen zwei Unteranträge vor; Abg. Rintelen 
(Ctr.) will die Worte: „mit dem Endziel des Bimetallismus“ ſtreichen, 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) will hinter dem Worte „Bimetallismus“ 
einſchalten: „einſchließlich Englands.“ 

Abg. Arendt (freikonſ.) befürwortet feinen Antrag. Als der 
gleichlautende Antrag des Grafen Mirbach im Herrenhauſe verhandelt 
worden, habe der Reichskanzler behauptet, der Antrag ſtände im Wieder⸗ 
ſpruch mit der bimetalliſtiſchen Kundgebung im Reichstage, weil er als 
Endziel den internationalen Bimetallismus aufſtelle. Das ſei nicht 
richtig, denn das einzige Mittel, den Silberpreis dauernd zu heben, ſei 
eben der internationale Bimetallismus. Die Bimetalliſten wollten nicht 
die Reichswährung ändern, ſondern durch die Feſtſtellung eines ſicheren 
Werthverhältniſſes nur bewirken, daß kein entwerthetes Silber mehr um⸗ 
laufe, ſondern vollwerthiges. Gott möge das Vaterland vor einem Kriege 
unter unſerer „bewährten“ Goldwährung ſchützen; denn in kritiſcher 
Zeit werde die Golddeckung auch für die Deckung des umlaufenden ent⸗ 
wertheten Silbers herhalten müſſen, und dafür reiche die Golddeckung 
nicht aus. Der Zuſatzantrag Zedlitz mache es allen Parteien möglich, 
für ſeinen Antrag zu ſtimmen, denn ohne England könnte der Bimetallis⸗ 
mus nicht erreicht werden; da dort Balfour der „kommende Mann“ ſei, 
ſei auf Englands Mitwirkung ſicher zu rechnen. Die Reichsregierung 
habe den Antrag Kanitz abgelehnt; wenn ſie auch den Bimetalliſtenan⸗ 
trag ablehne, ſo ſage ſie damit, daß ſie die Landwirthſchaft nichts angehe, 
und dann ſtünden wir vor einer Kataſtrop;he. Die Sozialdemokratie 
habe ihre guten Gründe, die vornehmſte Schutztruppe der Goldwährung 
zu bilden; die Regierung möge ſich auf die Seite der produzirenden 
Stände ſtellen und dem Antrag Folge geben. 

Abg. v. Eynern (natlib.) widerſpricht dem Antragſteller, der in 
der Währungsfrage einen Unfehlbarkeitsſtandpunkt einnehmen wolle. 
Der Zuſatzantrag Zedlitz ſei annehmbar, zumal Großbritanien niemals 
zur Doppelwährung ſchreiten werde; würde Balfour der leitende Staats⸗ 
mann in Großbritannien, ſo werde er das bimetalliſtiſche Steckenpferd 
alsbald bei Seite laſſen. Die Annahme der Doppelwährung würde 
uns in dieſelbe Verwirrung ſtürzen, in der ſich die Staaten befänden, 
welche der Doppelwährung nur langſam gefolgt ſeien. Redner dankt 
der Reichsregierung für die Haltung, die ſie den Bimetalliſten gegenüber 
bisher eingenommen, und hofft, daß ſie dabei bleiben werde. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) erklärt, daß ſeine Freunde 
in den Aeußerungen des Abg. Arendt ſehr viele ſympathiſche Anklänge 
b. gedit. für deſſen Antrag ſeien, zumal mit dem Zuſatze des Frhrn. 
v. Zedlitz. 

Abg. Brömel (frſ. Ver.) vertritt der Standpunkt der Goldwäh⸗ 
rung, zu dem ſich auch unparteliſche Fachleute wie Koch und Lexis bes 
kannt hätten. Die bimetalliſtiſche Agitation wecke bei den Landwirthen 
nur trügeriſche, unerfüllbare Hoffnungen, anſtatt den Trieb zu ernſt⸗ 
hafter, ehrlicher Arbeit. Nehme das Haus den Antrag Arendt an, ſo 
ſolle es auch die beiden Unteranträge annehmen, um deſſen ſchädliche 
Wirkungen einigermaßen abzuſchwächen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Der Widerſtand gegen eine in⸗ 
ternationale Feſtlegung des Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und 
Silber könne nur, werde aber auch mit dem Einverſtändniß Großbritan⸗ 
niens überwunden werden. Die Annahme, daß die Doppelwährung 
allein uns aus der mißlichen wirthſchaftlichen Lage herauszureißen ver⸗ 
möge, halte er für einſeitige und trügeriſche Illuſion; jedenfallsſei fie aber 
ein geeignetes Hülfsmittel, die Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte 
zu heben, was doch der einzige Weg ſei, die Landwirthſchaft lebensfähig 
zu erhalten. Wolle man den Silberpreis dauernd heben, ſo müſſe man 
auch den Bimetallismus wollen, darum ſei die vom Abg.? Rintelen be⸗ 
antragte Streichung überflüſſig; ja, ſie würde dem Antrag und dem 
Beſchluſſe des Hauſes eine ganz verkehrte Deutung geben. Das Haus 
möge den Antrag Arendt annehmen, damit die Fel regler dann 
einen Rückhalt habe und mit Energie vorwärts gehen könne. 

8 IHentſezung der Berathung Dienſtag 11 for; außerdem kleine 
orlagen. 


Deutſcher Reichstag. 
96. Sitzung vom 20. Mai 1895. 
(Eröffnung 1 ¼ Uhr.) 

Heute wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung des 
de und des Sklavenhandels, zunächſt in erfter Leſung bes 
rathen. 

Abg. Rimpau (natlib.) begrüßt den Entwurf mit Freuden, da er 
eine merkliche Lücke in der Geſetzgebung ausfülle. 

Abg. Groeber (Ctr.) will die Strafbeſtimmungen nicht auf die 
Schutzgebiete beſchränkt, ſondern auch auf den außer den Schutzgebieten 
verübten Sklavenhandel ausgedehnt hn. N 

Abg. Graf v. Bernſtorff (Reichsp.) ſtimmt für den Entwurf, 
wünſcht aber eine Vorlage zur Beſtimmung eines Termins, von dem an 
die noch vielfach beſtehende Sklaverei ein für alle Mal aufzuhören habe. 

Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer: Mit einem Male 
könne die Sklaverei nicht abgeſchafft werden; dazu bedürfe es jahrelanger, 
ſorgfältiger Vorarbeiten. 

Abg. v. Buchka (fonſ.) iſt mit der Vorlage einverſtanden. 

Abg. Molkenbuh; (ſozd.) will eine genaue Vorberathung des 
Entwurfs und beantragt ſeine Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 
Dieſer Antrag wird abgelehnt, und das Haus geht zur zweiten Be⸗ 
rathung der Vorlage über. Die einzelnen Paragraphen werden mit 
einigen Aenderungen angenommen, von denen die hauptſächlichſte dahin 
geht, in den auf Sklavenraub und Sklavenhandel ſich beziehenden Fällen 
der 88 1 und 2 neben der Freiheitsſtrafe auf eine Geldftrafe, gegen 
Veranſtalter und Führer eines auf Sklavenraub gerichteten Unternehmens 
Bun gegen Sklavenhändler auf eine ſolche bis 100000 Mark, zu er⸗ 
ennen. 

Schließlich wird eine von dem Abg. Groeber (Ctr.) beantragte 
Reſolution angenommen, nach welcher die in den deutſchen Schutzge⸗ 
bieten unter den Eingeborenen beftehende Hausfklaverei und Schuld⸗ 
knechiſchaft einer ihre Beſeitigung vorbereitenden Regelung unterworfen 
werden ſoll. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Schutztruppen für Südweſtafrika und für Kamerun. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) bemängelt die Organiſation der 
Schutztruppen und beantragt, die Vorlage der Budgetkommiſſton zu 
überweiſen. 

Direktor der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer betont, daß eine baldige 
Regelung der Angelegenheit nothwendig ſei, und bittet, den Antrag auf 
Kommiſſionsberathung abzulehnen. 

Abg. Hammacher (natlib.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Da⸗ 
gegen ſprechen ſich die Abgg. Prinz v. Arenberg (Ctr.), Graf von 
Arnim (Reichsp.) und v. Podbielski (konſ.) für die Kommiſſions⸗ 
berathung aus. Darauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. Nunmehr ſtimmt das Haus über den Text des Zuckerſteuernoth⸗ 
geſetzes namentlich ab. Es ſtimmen 236 Abgeordnete, davon 191 mit 
ja, 45 mit nein. Die Vorlage ift ſomit in zweiter Berathung ange⸗ 
nommen. Hierauf wird die Vertagung beantragt; da das Bureau über 
die Abſtimmung zweifelhaft iſt, ſo muß das Haus ausgezählt werden. 
Es ſtimmen 110 Abgeordnete für, 90 Abgeordnete gegen die Ver⸗ 
tagung. 

Das Haus vertagt ſich hierauf bis Dienſtag 1 Uhr: Zweite Be⸗ 
rathung der Novelle zum Branntweinſteuergeſetz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer erlegte, wie aus Prökelwitz ge⸗ 


meldet wird, am Sonnabend Vormittag auf der Frühpürſche 
drei Rehböcke und am Abend einen Rehbock. Zur Zeit weilen 
in Prökelwitz der deutſche Botſchafter in Wien Graf Philipp zu 
Eulenburg und Graf zu Dohna⸗Malwitz. Geſtern Morgen be⸗ 
gab fich der Kaiſer nach Altſtadt und wohnte in der dortigen 
Kirche dem Gottesdienſte bei. Später fuhr der Kaiſer nach 
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Canthen, dinirte daſelbſt und kehrte zum Souper nach Prökelwitz 
zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte geſtern mit den vier 
älteſten Prinzen dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche in 
Potsdam bei. Zur Frühſtückstafel bei der Kaiſerin war Prinz 
Leopold von Bayern mit den Herren ſeiner Umgebung, ſowie 
u. a. der bayriſche Geſandte und der bayriſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte geladen. 

— 750 Rheinländer, Damen und Herren, waren am Sonn⸗ 
tag zu einer Huldigungefahrt nach Friedrichsruh gekommen. Ober⸗ 
bürgermeiſter von Bohlen⸗Remſchetd feierte in einer Anſprache 
die Verdienſte des Fürſten Bismarck. Die Damen überreichten 
mit einer poetiſchen Anſprache einen Blumenkorb. Von ſechzig 
Städten wurde ein Kollektiv⸗Ehrenbücgerbrief, von 5 Städten 
beſondere Ehrenbürgerbriefe überreicht. Außerdem ftiftete die 
Stadt Solingen einen künſtleriſch ausgeführten Küraſſierpallaſch, 
Remſcheid einen Eichenklotz nebſt Ambos und Schmiedegeräthen. 
Fürſt Bismarck dankte in längerer Rede und ſchloß unter Worten 
der Anerkennung für die frohe und leichtlebige Natur der Rhein⸗ 
länder mit einem Hoch auf die rheiniſchen Frauen. 

— Der Landeshauptmann und Landesälteſte der Oberlaufiß, 
Obertruchſeß Graf Fürſtenſtein, iſt am Montag in Görlitz ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Stadt Neudamm hat den Reichstagsabgeordneten 
und Landesdirektor von Levetzow, den bisherigen Reichstagspräfi⸗ 
denten, zu ihrem Ehrenbürger ernannt. 

— Ueber die Uniformirung der Meldereiter⸗Detachements 
werden jetzt nähere Mittheilungen gemacht. Die Huſarenuniform, 
weiße Attilas mit rothen Schnüren, erhält nur das Detachement 
des 15. Armeekorps, und zwar entſpricht es einem beſonderen 
Wunſche des Kalſers, daß die tüchtigſten Söhne Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens, die für den Melvereiterdienft auserleſen werden, auch 
äußerlich eine beſondere Auszeichnung dadurch erhalten, daß ſie 
Uniformen in den Farben (Weiß⸗Roth) ihrer elſaß⸗lothringiſchen 
Heimat tragen. Für den gewöhnlichen Dienſt wird dieſes De⸗ 
tachement noch mit beſonderen, weniger empfindlichen, dunkel⸗ 
blauen Tuchröcken ausgeſtattet werden. Das Detachement des 
Gardekorps erhält dunkelgrüne Uniformen, die im weſentlichen 
mit denen der Feldgendarmerte übereinſtimmen. Die Detache⸗ 
ments der übrigen Armeekorps, von denen bis jetzt nur das des 
erſten Armeekorps in Frage kommt, tragen dunkelblaue Küraſſier⸗ 
Koller mit den Farben ihres Armeekorps in den Beſätzen und 
ſchwarze Helme. Das Lederzeug iſt mit Ausnahme der weißen 
Bandeliere der elſaß⸗lothringiſchen Melderetter durchgängig ſchwarz. 
Die Bewaffnung beſteht aus Kavalleriedegen 89 und Revolver 
(Lanze und Karabiner fallen fort), für die Ausrüſtung treten 
Fernglas und Kartentaſche hinzu. 

— Die Meldungen von Rutſchungen am Nordoſtſee⸗Kanal 
find ſtark übertrieben. Es find Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
weitere Rutſchungen zu verhinden. Irgend welche Störungen 
am Tage der Katſerdurchfahrt werden nicht befürchtet. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat 50 000 Mk. 
für Kolonialzwecke und 50000 Mk. zur Betheiligung an der 
Berliner Gewerbeausſtellung bewilligt. 

— Major von Schulze in Hamburg, der den Bankbeamten 
Rieckhoff auf der Straßenbahn bei einem Konflikt mit dem 
Säbel verwundete, ward, laut authentiſcher Mittheilung, durch 
allerhöchſt beſtätigtes kriegsgerichtliches Urtheil wegen gefährlicher, 
unter rechtswidrigem Waffengebrauch begangener Körperletzung 
zu einer zweimonatigen Gefängnißſtrafe und Tragung des tarif⸗ 
mäßigen Stempels verurtheilt. 

— Durch die am 1. d. Mts. dem Betriebe übergebene, 
38 kg lange Bahn von Karlsruhe über Raſtatt nach Röſchwoog, 
Station der Bahnlinie Straßburg —Lauterburg — Ludwigshafen, 
iſt die fünfte feſte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Baden und dem 
Elſaß geſchaffen worden. Vor dem Jahre 1870 war zwiſchen 
dem Großherzogthum Baden und dem linken Rheinufer nur die 
im Mat 1861 eröffnete Brücke bei Kehl vorhanden; drei neue 
feſte Ueberbrückungen des Rheins, bei Hüningen, Müllheim und 
Breiſach, wurden im Jahre 1878 vollendet. Die Brücken bei 
Kehl und Hüningen haben 5 bezw. 6 Oeffnungen mit einer 
Geſammtlänge des eiſernen Unterbaues von 274 und 305 m, 
die bei Müllheim und Breiſach je 7 Oeffnungen mit einer 
Länge des eiſernen Ueberbaues von 348 m. Die neueſte Rhein⸗ 
brücke im Zuge der Bahn Karlsruhe Raſtatt—Röſchwoog hat 
12 Oeffnungen, von denen 3 Stromöffnungen je 60 m Licht⸗ 
weite und 9 Fluthöffnungen je 30 m Lichtweite beſitzen, fo 
daß die Geſammtlänge des eiſernen Ueberbaues 570 m beträgt. 


Ausland. 

Paris, 20. Mai. Prinz Ferdinand von Bulgarien traf 
geſtern incognito hier ein und ſtattete dem Herzog von Aumale 
in Chantilly, wo ſich die Prinzeſſin Clementine bereits befand, 
einen Beſuch ab. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. Mai. (Inſpizirung. Verhaftung.) Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Korſch und Oberlandesgerichtsrath Claſſen aus Marienwerder 
inſpizirten geſtern das hieſige königliche Amtsgericht. — Der hieſige 
Briefträger Cz. wurde heute verhaftet. Wie verlautet, ſoll derſelbe in 
dem Verdacht ſtehen, ſich der Unterſchlagung amtlicher Gelder ſchuldig 
gemacht zu haben. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 19. Mai. (Ein recht ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich geſtern auf der Chauſſee bei Oſtrowo, hieſigen Kreiſes. 
Dort kam der Beſitzer Mundelius mit Bauholz gefahren, als plötzlich 
eine Kette ſprang und mehrere Balken zur Erde fielen. Als nun die 
Pferde ſcheuten, löſte ſich der Vorderwagen und die Thiere jagten mit 
dieſem davon. M. ſtürzte h runter und wurde eine Strecke geſchleift. 
Seine Verletzungen ſind derart, daß er noch nicht zum Bewußtſein ge⸗ 


kommen iſt. 

Culm, 10. Mai. (Verſchiedenes.) In ſechs landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben unſeres Kreiſes dürfen während des 
Sommers 267 ruſſiſch-polniſche Arbeitskräfte beſchäftigt werden. 
— Von der hiefigen Polizeiverwaltung iſt eine Verordnung be⸗ 
treffend den Handel mit Milch erlaſſen worden. — Ein vater⸗ 
ländiſcher Frauenverein iſt im Kirchſpiel Gr. Lunau im Ent⸗ 
ſtehen. Zum Vorſtand find u. a. die Damen Frau Ritterguts⸗ 
befiger Stüwe⸗Robakowo und Frau Beſitzer L. Bartel in Schön⸗ 
ſee in Ausficht genommen. 

2 Culmer Stadtniederung, 18. Mai. (Einem großen Unglück) 
entging geſtern der Beſitzer D. aus Nellſaß. Er fuhr auf fein Feld und 
aus Verſehen geriethen die Pferde auf eines Nachbars Acker, der von 
dem darauf ſtehenden Quellwaſſer tief verſchlammt iſt. Beide Pferde 
verſanken in den Boden und es gelang nur mit Hilfe vieler Leute, die 
Thiere vor dem Tode zu retten. 

Schwetz, 19. Mai. (Selbſtverſtümmelung.) Der 15jäh⸗ 
rige Sohn einer Wittwe aus Nidwitz war ſeinem Lehrherrn, 


dem hieſigen Schneidermeiſter R., zwei Mal entlaufen, abet 


wieder zurückgebracht worden. Um ſich nun für den Beruf 


untauglich zu machen, hat ſich der hieſigen Zeitung zufolge der 


Taugenichts mit einem Beil den Daumen der rechten Hand ab⸗ 
gehackt. 6 
Marienwerder, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Dem heute Vormittag 
auf dem Hofe des Königl. Landgeſtüts hierſelbſt abgehaltenen Remonte⸗ 
markte waren etwa 100 Pferde zugeführt worden. Von dieſen wurden 
von der Kommiſſion 15 Stück als tauglich befunden und zu Preiſen 
von 700 bis 750 Mark angekauft. — Auf dem Rittergut Klotzen iſt in 
der vergangenen Nacht der Viehſtall abgebrannt. In den Flammen 
ſind 1000 Schafe und 40 Stück Rindvieh umgekommen. — In der 


geſtrigen Sitzung des Komitees für die hieſige Diſtriktsſchau konnten 


genaue Ziffern über die Anmeldungen gegeben werden. Danach ſin 
angemeldet worden: 293 Stück Rindvieh, 154 Pferde, 34 Schafe, 46 
Schweine und 25 Stämme Hühner. Die Beſchickung der Schau wird 
danach diejenige der meiſten Diſtriktsſchauen übertreffen und an Die 
jenige der Provinzialſchauen heranreichen. Das verdient um fo mehr 
hervorgehoben zu werden, als der Regierungsbezirk Danzig an den An⸗ 
meldungen nur mit einem geringen Prozentſatz betheiligt iſt. Bekannt⸗ 
lich findet auf der Schau eine Konkurrenz für Futterdämpfer ſtatt. 
Geſtern wurde beſchloſſen, den ausgeſetzten Preis nicht in Baar zu 
geben, ſondern ihn auf der Gewerbe⸗Ausſtellung anzukaufen. Aus land 
wirthſchaftlichen Kreiſen war der Wunſch geäußert worden, bei dem 
Pferderennen auch ein Trabrennen ſtattfinden zu laſſen. Daſſelbe wurde 
f. Ausſicht genommen, falls ſich am Pfoſten genügende Betheiligung 
ndet. 

Marienburg, 18. Mai. (Erhängt) hat fib heute Vormittag der 
Poſtſekretär D. hierſelbſt. Man vermuthet, daß längere Krankheit det 
Grund der That iſt. 

Danzig, 20. Mai. (Konkurs.) Wie nicht anders zu ei” 
warten war, iſt über das Vermögen des vormaligen Direktors 
der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“, Alexander Gibſone, der Konkurs 
eröffnet worden. 

Aus der Provinz, 20. Mal. (Verſchiedenes.) In der 
Stuhmer Meineidsſache veröffentlicht die „Gazeta Torunska“ 
einen Brief mit der Unterſchetft „Kirchenvorſtand“, in welchem 
der Propſt Stalinskt in Stuhm gegen die wider ihn gerichteten 
Angriffe in Schutz genommen und dargethan wird, daß er an 
den Vorgängen in Stuhm keinerlei Schuld trage. Derſelbe get 
manifire nicht ſeine Eingepfarrten, ſondern verfahre nach den 
Anordnungen des Biſchofs und nach den Wünſchen der Paro 
chianer. Man wiſſe nicht, ob auch nur ein Dutzend Perſonen 
aus der Stuhmer Parochte wirkliche Polen fein. — Der Weſt⸗ 


pteußiſche botaniſch⸗zoologiſche Verein wird am 4. Juni in 1 


1 


Chriſtburg feine Jahresverſammlung abhalten. — Der General‘ 
poſtmeiſter Excellenz Stephan ft in Schönthal bet Dt. Krone 
beim Forſtmeiſter Ahlborn zur Jagd eingetroffen. — Am Sonntag 
fand in Danzig der 10. Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Bezirks 
vereins des deutſchen Fleiſcherverbandes ſtatt, auf welchem 27 
Städte durch 19 Delegirte vertreten waren. Es wurde die 
Einrichtung einer Viehverſicherung innerhalb des Vereins an 
geregt und in Ausficht genommen, mit einer Verſicherungs 


geſellſchaft einen Vertrag wegen Verfiherung von Perſonen gegen 
Unfälle abzuſchließen. Der demnächſt in Köln tagende Verbands? 


tag des deutſchen Fleiſcherverbandes ſoll veranlaßt werden, dahin 


zu wirken, daß die Regierung ein Geſetz einbringt, wonach das 


ungekochten Molkeretabfällen in 


Füttern von Schweinen mit 
Tuberkelkrankhelt 


Rückſicht auf die dadurch leicht entſtehende 


verboten würde. Zum Delegirten für den Verbandstag wurbe 
Herr Glaubitz Graudenz gewählt. Die Innung Krojanke wurde 


in den Bezirksverein aufgenommen. Der nächſte Bezirkstag finde 
in Chriſtburg ſtatt. 


Königsberg i. Pr., 18. Mai. (Die Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe 


ſtellung.) Am 26. Mai wird die Nord:Djtdeutiche Gewerbe⸗Ausſtellung 
feierlich eröffnet werden. Die unter dem Protektorate Seiner Königl. Ho 2 
des Prinzen Heinrich von Preußen ſtehende Ausſtellung wird eine " 
ſchönſten und reichhaltigſten werden, welche in den letzten Dezennien 
Deutſchland ſtattgefunden haben. Die einleitenden Verhandlungen 
nicht überſtürzt, ſondern von langer Hand vorbereitet worden, und dr 
Theilnahme der Behörden, der handeltreibenden, induftriellen und lan 
wirthſchaftlichen Kreiſe in den drei zunächſt betheiligten Provinzen Pose 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt über alles Erwarten günſtig ausgefallen. 
Ausſtellungsplatz erfreut ſich der denkbar günſtigſten Lage. 
vor dem prächtigen Steindammer Thore, durch ein ſchattiges Glacis 5 
wenigen Minuten zu erreichen, liegen die „Hufen,“ die Vergnigune 
vorſtadt Königäberge. Es ift das ein Rieſenbouquet öffentlicher Ga je 
unter denen Nic jeder nach Luft und Neigung feinen Liebling wa 
kann, wo ſich Natur und Kunſt verbinden, um den Erholungs⸗ 10 
Vergnügungsbedürftigen einen ungewöhnlich angenehmen Aufenthali m 
bieten. Noch vor den Hufen ftoßen wir auf das mit einem Ma 


Rundgemälde neu eröffnete Panorama und den Circus er e F 


in dem man allabendlich die equeſtriſchen Künſte in ihrer hö oute 
Vollendung bewundert. Ein paar Schritte davon dehnt ſich der Er en 
Bahnhof, von wo man in einſtündiger angenehmer Fahrt den 0 echte 
Oſtſeeſtrand erreichen kann. Eines der erſten Etabliſſements Ku 
Hand ift der freundliche „Hufenpark.“ In einem ſchattigen Winkel % 
der Vaterländiſche Frauen⸗Verein des Landkreiſes Königsberg eine A 
barade für Samariterdienſte erbaut. Aus dem Park heraus ger 
man auf den eigentlichen Ausſtellungsplatz und erblickt vor ſich, 0 ra 
telpunkte des Ganzen belegen, einen mächtigen Kuppelbau, das $ „% 
ausſtellungsgebäude, welches nach dem preisgekrönten Entwurf dean 
chitekten Strehl, Lehrer an der Königlichen Baugewerkſchule in K 

berg, erbaut worden iſt. Gleich links, unmittelbar am Park ligung ö 
Hauptreſtauration, verbunden mit dem Hauptſaal und dem Verwal 
gebäude. Der Feſtſaal ſoll zu Sonderausſtellungen dienen. 
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Bromberg, 20. Mai. (Ruderſport.) In welchem Maße das Se | 


für ſportliche Uebungen in unſerer Stadt wächſt, zeigte geſtern ei ne 
die überaus rege Betheiligung von Gäften an dem Anruder ge 
Bromberger Rudervereins „Frithjof“. Zugleich feierte genanntes „on 
ein ſein erſtes Stiftungsfeſt und verband damit die Taufe ein e 
erworbenen Bootes. Mehrere Mitglieder des Thorner Be 1 il 
trafen kurz vor Beginn des Taufaktes, der am Bootshauſe ſtatt 1 U. 3 
zwei Booten auf dem Fele ein. Der Feierlichkeit wohn me 
Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke, Herr Oymnaſialdirektor Dr. am bei 
Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, ſowie mehrere Lehrer dez a 
Gymnaſten bei. Nachmittags unternahm der Verein mit bie Gee 
Gäſten einen Ausflug per Bahn nach Oſtrometzko, wo die nic I 
mit den Mitgliedern des Vereins Bromberger Radfahrer, 15 te ſobcheh 
Rad dorthin begeben hatten, zuſammentrafen. Abends par 9 und ’ 
ein Kommers die Mitglieder und Freunde des Auderklub® „n Un, 
Radfahrerſports in dem Speiſeſaale des Hotel „Zum 50 en 
dem Abſingen von Liedern aus der hübſch zujammenge Stun 


den Betheiligten nur allzuſchnell. Die Thorner Sportgend 
Rückreiſe mit der Bahn an. Gene" M 
Poſen, 20 Mai. (Landwirthſchaftliche Bank.) 5 paul! 10 
hier vom Verein zur Förderung des Deutſchthums ge fr 
Agrarbank mit zehn Milltonen Mark Grundkapita lied vi 
worden. Regierungsrath Stobbe in Bromberg, 0 
Bromberger General⸗Kommiſſion iſt zum Direktor 
wählt worden. — 
Koltalnachrichten . 21. Mai 1 af 
2 der of % 
— (Militäriſches) Der Inſpekteur ngettoſ ge 
Peer rd von Erffling if zur Inspektion Nahe an 
— (Perſonalien.) den Kr 


Dem Landrathe u Danzig 
Niederung, Geheimen Regierungsrathe von Gramatzki 3 1 
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Nacgefuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion allerhöchft 
theilt worden. 

da. Der bisherige königliche Regierungs⸗Baumeiſter Albert Rudolph zin 
nünz i zur Zeit bei den Arbeiten zur Regulirung der Weichſel⸗ 
Aündungen beſchäftigt, iſt zum Bauinſpektor ernannt worden. 
(Perſonalien bei der Po ſt.) Verſetzt iſt: der Poſt⸗ 
Werner von Danzig nach Strasburg. 

si Gum Beſten des Guſtav Adolf⸗Vereins) wird am 
ei mmelfabrtöfeft in allen evangeliſchen Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte 
ngeſammeſt werden, BE 


ba (Feuetwehrweſen.) Seine Majeſtät der Kaifer hat 
® Protektorat über ſämmtliche Feuerwehren Preußens über⸗ 
ammen. Seine Majeſtät hat für die 25jährige Dienſtzeit ein 
f tenkreus geſtiftet und für ſonſtige Auszeichnungen einen be⸗ 
enderen Orden in Ausficht geſtellt. 


ſeretät i 


— 


dieſe Hole mit DOTZUNTE 


unwiderſtehlichſter Wirkung. Auch geſanglich war die Leiſtung 
ie mit einer kräftigen und wohllautenden Baßſtimme aus⸗ 


geſtatteten Gaſtes eine bedeutende, ſo daß ſein Auftreten einen 
vollen künſtleriſchen Erfolg hatte, Vor Beginn der Aufführung 
ſang Herr Radau den Prolog aus Leoncavallo's „Bajazzo“, 
welche Opern⸗Novität unſerem Publikum bisher noch unbekannt 
geblieben ift. 0 
— Geſuch.) Unſere Stadt erhielt geſtern den Beſuch 
der Schülerinnen des Bromberger Lehrerinnen⸗Seminars, welche 
die ſtädtiſchen Sehenswürdigkeiten beſichtigten. 
— Gur Warnung.), Unter all den Zierſträuchern, die im 
; Frühling durch ihre Blüttenpracht das Auge erfreuen, nimmt der Gold⸗ 
regen eine hervorragende Stelle ein. Faſt überall findet man den 


Der Beſuch des Landwirthhſchaftsminiſters in Strauch in Gärten und Anlagen, trotzdem er zu den giftigſten Gewächſen 


Beftp eußen.) Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer⸗ 
mneogten wird, falls die bisherigen Beſtimmungen nicht noch eine 
lergzarung erleiden, in der Frühe des 28. Mai den Durchſtich bei Gied- 
Are Dre beſichtigen, dann bis Pieckel fahren, hier den Marienburger 
Wir betreten, dort unter Führung des Landraths von Zander einige 
thſchaften in Augenſchein nehmen und ſich darauf zur Diſtriktsſchau 
ar Marienwerder begeben. Die Ankunft in Marienwerder erfolgt 

9 weder mit dem 2 Uhr⸗ oder, was wahrſcheinlicher iſt, mit dem 6 Uhr⸗ 

gef e Am Vormittage des 29. wird der Miniſter, falls die Zeit es 

„ ſich einige Wirthſchaften in der Umgegend von Marienwerder 
laben, dann dem Pferderennen beiwohnen und am Abend des 29. 
eiu telich mit Herrn v. Puttkamer⸗Plauth nach dem Roſenberger 

iſe reiſen, um dort ebenfalls einige Wirthſchaften kennen zu lernen. 

M. TalDiſtriktsſchau.) Für die Beſucher der am 28. und 29. d. 

beiden Marienwerder ſtattfindenden Diſtriktsſchau werden an jedem dieſer 

* Tagen auf ſämmtlichen Bahnhöfen und Halteſtellen der unten 

gi ichneten Strecken zu den daneben genannten Zügen Rückfahrtkarten 

Fra 3. Klaſſe nach Marienwerder mit dreitägiger Giltigkeitsdauer 

Aus einfachen Fahrpreiſe ausgegeben werden. Die Ausgabe erfolgt mit 

ſchuß der Haltepunkte auf den Stationen der Strecke Mocker⸗Grau⸗ 

Nr. artenwerder zum Zuge Nr. 201, Culm⸗Kornatowo zum Zuge 

87¹, Läutenburg⸗Jablonowo⸗Graudenz zum Zuge Nr. 802. 

lan. GAuſſtſcher Vieherxport nach Deutſch⸗ 

50 Die „Sonntagspoſt“ ſchreibt: Durch die Blätter geht 

50 Nachricht, in Petersburg fänden neuerdings unter Theil⸗ 

te hme des deutſchen Botſchafters Verhandlungen über Erleich⸗ 
rung des Viehexports nach Deutſchland ſtatt. Dies iſt durch⸗ 
us unglaubwürdig. Bei den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 

undbandlungen wurde die Viehfrage ausdrücklich ausgeſchieden, 

di es iſt nicht anzunehmen, daß in der Auffaſſung, welche 
Ba) Beſchluß zu Grunde lag, inzwiſchen eine Aenderung ein: 

be teten iſt. Der „Poſt“ wird die Richtigkeit dieſer Angabe 
ſtäuigt; Verhandlungen dieſer Art ſeten fett dem Abſchluſſe des 
ertrags nie in Frage gekommen. 

ie (Der Provinzial⸗Verein für innere Miffion) 

de Weſtpreußen feiert ſein Jahresfeſt Mittwoch den 26. und Donnerſtag 

5 27. Juni d. J. in Karthaus. Auf der Tagesordnung der Haupt⸗ 

Mfaammtang ſtehen zwei Vorträge. 

Dauer Trinker aus Nikolaiken über: 

Eörlebnskaſſen⸗Bereine“ Den zweiten der Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor 

h er über: „Die Pflege des chriſtlichen Volksfeſtes.“ Das Jahresfeſt 
ließt mit einer Nachfeier auf der Adloffs⸗Höhe. 

0 — Gerbandstag der Haus⸗ und ſtädtiſchen Orund⸗ 
elitzer⸗Vereine.) Die Haus: und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine 
eutſchlands werden in dieſem Jahre in Potsdam, und zwar am 13. 
nd 14. Auguſt ihren Verbandstag abhalten. 

R (Eine Sommer⸗Ferien⸗Reiſe nach Palä⸗ 

1 ina und Griechen lan d) veranſtaltet Karl Rieſel's Reiſe⸗ 
Ontor (Berlin, SW.) vom 9. Juli bis 10. Auguft zu einem 

außerordentlich billigen Preiſe. Die Exkurſion koſtet 1. Klaſſe, 

f. 2. Klaſſe ſogar nur 660 Mark. In dieſen Summen find 
ämmtliche Koſten inbegriffen, welche die Reiſe von Wien bis 

zurück Trieſt benöthigt. Zur Meerfahrt wird ein öfter. Lloyd⸗ 

h mpfer benutzt. Der Reiſeweg iſt: Wien Trieſt, Jaffa, Jeru⸗ 
alem, Haifa. Nazareth, See Tiberias, Beirut, Damaskus 
dpern, Rhodus, Smyrna, Athen, Piräus, Trieſt. 

1 (Reviſtonsfahrt.) Die beiden königl. Stations⸗ 
ampfer „Ente“ und „Schwan“ machten heute Vormittag eine 
edifionsfahrt nach Schillno, reſp. bis zur Czernowitzer Kämpe. 
n Bord der „Ente“ befand ſich ein Regterungsaſſeſſor der 
nigl. Strombaudirektion zu Danzig, welcher beauftragt iſt, die 
efitzverhältniſſe der genannten Kämpe feſtzulegen, auf welche 

85 der Befiger Mondrzejewski in Czernowitz ein Eigenthums⸗ 
echt in Anſpruch nimmt. 

thet der (Coppernikus⸗ Verein.) Am 22. Mai 1855 iſt die Biblio⸗ 

— des Coppernikus⸗Vereins auf Anregung des damaligen Vorſitzenden, 

40 Herrn Bürgermeiſter Koerner, begründet worden. Aus Anlaß ihres 

ge lührigen Beſtehens hat Herr Gutsbeſitzer Koerner zu Hofleben die 

enmmte Bibliothek ſeines Vaters dem Coppernikus⸗Verein zum Geſchenk 
gemacht. Dieſelbe beſteht aus ungefähr 500 Bänden und erſftreckt ſich 
ft alle Gebiete menſchlichen Wiſſens. 

n (Fleiſcher⸗ Verbandstag.) Heute begann hier der 

Bernt Verbandstag des Poſener Bezirksvereins des deutſchen Fleiſcher⸗ 
Ki andes, zu dem auck die Kreiſe Thorn und Flatow gehören. Ver⸗ 
es en mit dem Verbandstage ift die Feier des 10 jährigen Beſtehens 

off Verbandes. Um 7 Uhr früh wurden die mit den Zügen einge⸗ 
5 enen erſten Delegirten und Gäſte mit Muſik vom Bahnhofe abge⸗ 

gelei und nach dem Berfammlungd: und Feſtlokal, dem Schützenhauſe 

2 eitet. Bis 11 Uhr kamen noch weitere Gäſte mit ihren Damen an; 


Den erften Vortrag hält Herr 
„Die Raiffeiſenſchen ländlichen 


Vabnban den von einem Komitee der hieſigen Fleiſcher⸗Innung am 


von bofe empfangen. Von 8 Uhr an fand im Schützenhauſe Konzert 
A Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 ftatt, wozu Freibier 
gef reicht wurde. Im großen Schützenhausſaale hatte die Fleiſcher⸗ 
dis Men⸗Bruderſchaft 
lden ch in ihrem Beſitz befinden: zwei große zinkene Bierkannen aus 

abr Jabren 1668 und 1713, drei große kupferne Bierkannen aus den 
Jahren 1687 und 1747, zwei ſilberne, innen vergoldete Becher aus dem 
1797 1718, 20 zinkene Bierſtammſeidel aus den Jahren 1793, 1806, 


1804 1807, 1781, 1779, 1757, 1787, 1778, 1788, 1742, 1803, 1800, 


4, 1794, 1737, 1696, 1740 1696 und die Lade der Innun 
194, „ 0 „169 a. Ferner 
e Lehrbriefe aus den Jahren 1809, 1779, 1802 und 1801 aus. 
Tensid iche ©egenftände find noch ſehr aut erhalten. Auch eine Fleiſch⸗ 
Durde n von Edmund Heipke war ausgeſtellt. Um ½12 Uhr 
Berathun 15 Vorſtandsſitzung abgehalten, in welcher die Reihenfolge der 
gründer © gegenſtände für den Bezirkstag feſtgeſtellt wurde. Der Bes 
if anweſ 0 Verbandes, das Ehrenmitglied Herr Guſtav Lüdtke⸗Stettin 
überrei er . Demſelben wird auf dem Bezirkstage eine Ehrenadreſſe 
orderſeit eg Diefe liegt in einem Sammeteinband, der auf der 
G. 8 1 Embleme des Fleiſchergewerbes mit dem Monogramm 
Mitglied des Be: trägt. Der Text lautet: Dem Gründer und Ehren⸗ 
Freſſchervert Bezirkavereins Poſen einſchl. Thorn und Flatow im deutſchen 
in dankbar ande Herrn Ouftav Lüdtke in Stettin von den Mitgliedern 
Vorſtand: Liebe und Verehrung gemidmer zum 21. Mai 1895. Der 
Sprotte te Hoffmann, E. Sommer, O. Mentzel, W. Ziebarth, 
Landes wird deen & Wurſt, O. Röſchke. Auf der Rügſeite des Ein⸗ 
Dienſte der Indem Gefeierten der Dank für ſeine raſtloſe Thätigkeit im 
mit den benen eeſſen des Bezirksvereins in Gedichtform ausgeſprochen 

24 (© Wünſchen für ſein ferneres Wohlergehen. 
ebenſo gen hr et.) Bei ihrer geſtrigen Wiederholung hatte bie 
ußreiche wie amüſante Oper „Der Barbier von Sevilla“ 
gez oſfint wieder das 
ung wies inſofern 
Beſuch weile 
nde O 

Stadttheater 5 


Theater ſo ziemlich gefüllt. Die Rollen⸗ 
eine Veränderung auf, als der hier zum 
— Anger Herr Richard Radau vom Bremer 
er Rolle des Doktor Bartholo auftrat. Er gab 


eine Anzahl intereſſanter Gegenſtände ausgeſtellt, 


gehört. Blätter, Blüthen, Wurzeln, Zweige, kurz, alle feine Theile ent⸗ 
halten ein äußerſt ſcharfes, ſicher wirkendes Gift, ſo daß man beim 
Pflücken blühender Goldregenzweige äußerſte Vorſicht beobachten ſollte. 
Leider wird hierbei noch viel geſündigt. Zahlreiche Vergiftungs⸗Er⸗ 
ſcheinungen bei Menſchen und Thieren kommen zur Zeit der Goldregen⸗ 
blüthe vor, wie ärztliche Beobachtungen dargethan haben, ohne daß die 
Betroffenen eine Ahnung von der Urſache haben. 

— (Dampferbagger) Am Sonnabend traf der kgl. 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit dem Dampfzangen⸗ 
bagger aus Siedlersfähre hier ein. Derſelbe baggert jetzt die Ein⸗ 
fahrt des Winterhafens aus, die durch das Hochwaſſer ſtark ver⸗ 
ſandet wurde. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Bäckerſtraße. 
Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,57 Meter über Null. 
Waſſertemperatur 13 Grad R. Eingetroffen ſind der Dampfer „Fortuna“ 
mit gemiſchten Gütern für Thorn und Polen und 2 beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Brahe“ mit 
Spiritus, Kleeſamen und Stückgütern für die Weichſelſtädte nach Danzig. 
Ferner ſind geſtern 4 und heute 3 Traften, verſchiedener Hölzer aus 
Rußland eingegangen; abgeſchwommen ſind geſtern 8 Traften. 


K. Gremboczyn, 20. Mai. (Maifeſt.) Auf vielſeitigen Wunſch und 
mit Genehmigung des Gutsbeſitzers Herrn Thober⸗Wieſenthal⸗Gremboczyn 
findet am Sonntag den 26. Mai im „Keſſel“ ein öffentliches Maifeſt mit 
Tanz ſtatt, wozu Gäſte aus Nah und Fern ſehr willkommen ſind. Für 
gute Getränke und Muſik wird reichlich geſorgt. Am Abend wird der 
Tanz im Lokale des Herren Felske fortgeſetzt werden. 

., Stewken, 20. Mai. (Luſtbarkeitsſteuer.) Die Ordnung zur 
Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer in der hieſigen Gemeinde hat die Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten erhalten. Dieſelbe tritt 
am 1. Juni cr. in Kraft. Es werden erhoben für eine Tanzbeluſtigung 
bis 12 Uhr nachts 2 Mk., über 12 Uhr nachts 2,25 Mk., für einen 
Maskenball 3 Mark, für ein Konzert 2 Mk., für Geſangs⸗ oder dekla⸗ 
matoriſche Vorträge 3 Mk., für Vorträge auf einem Klavier 1 Mk., 
über Mitternacht 2 Mk., für Würfel⸗ und Schießbuden 1,50 Mk. 

§ Siemon, 20. Mai. (Der Voranſchlag) für 1895/96 iſt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 3738 Mk. feſtgeſtelt. Die Umlage beträgt 
2935 Mk. Zur Leckung derſelben werden 182 % der Einkommenſteuer 
und der veranlagten Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben. 
Armenlaſten 1086 Mark, Wegeunterhaltung 100 Mk., Schulbeiträge 
1240 Mk. Die Kreisſteuern werden beſonderes eingezogen. 

] Ottlotſchin, 20. Mai. (Meſſeraffaire.) Die Gebrüder Kratz, drei 
Knechte, welche hier dienen, haben in der vergangenen Nacht auf offener 
Straße den hieſigen Arbeiter Johann Zakrzewski nach vorangegangem 
Wortwechſel mit Meſſer, Stein und Flaſche derart zugerichtet, daß 
letzterer nach Hauſe gebracht werden mußte. Zakrzewski liegt in be⸗ 
denklichem Zuſtande darnieder und befindet ſich in ärztlicher Behand⸗ 
lung. Die drei Raufbolde Gebrüder Kratz ſind heute von dem hieſigen 
Gendarm feſtgenommen und der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn 
zugeführt worden. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Näheres im 


Mannigfaltiges. 

(Ich bitte um mildernde Umſtände “) meinte 
am Freitag vor der erſten Strafkammer am Berliner Land: 
gericht II eine Angeklagte auf die Frage, was ſie auf den 
Antrag des Staatsanwalts zu ſagen habe. Der Staatsanwalt 
hatte nämlich die Freiſprechung beantragt, und der Angeklagten 
mußte das letzte Wort gegeben werden. Sie bat um mildernde 
Umſtände, und dies war ihr Unglück, denn der Gerichtshof faßte 
dieſe Bitte als den Ausdruck des Schuldbewußtſeins auf und 
erkannte auf drei Tage Gefängniß. 

(Der Billardkünſtler Kerkau) aus Berlin voll⸗ 
endete in Köln ein Serie, wie ſie noch niemals geſpielt worden 
iſt; er machte 2301 Points hintereinander, ohne ſeinen Gegner 
zum Spiel kommen zu lafjen. 

(Erdbeben in Italien.) Wie ſchon bekanntlich ge⸗ 
meldet, wurde Florenz am Sonnabend von einem heftigen Erd- 
beben heimgeſucht. Der erſte Stoß, dem ein 5 Sekunden lang 
anhaltendes unterirdiſches Grollen voranging, erfolgte um 9 Uhr 
abends. Gegen 11 Uhr erfolgte ein zweiter Stoß. Die er⸗ 
ſchreckte Bevölkerung eilte auf Straßen und Plätze hinaus und 
verbrachte die Nacht dort. In der Rue Carmine wurden vier 
Perſonen verwundet, davon eine erheblich. Viele Häuſer wurden 
beſchädigt. Die größten Verheerungen hat das Erdbeben in den 
umliegenden Ortſchaften, namentlich in Graifina, San Martino, 
Galluzzo und Bandino, angerichtet. In Galluzzo wurde eine 
Frau ſchwer verletzt und nach Florenz in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht. In Graffina find vierzig Häuſer, in San Martino iſt 
die Kirche eingeſtürzt. Mehrere Perſonen wurden unter dem 
Schutt der eingeſtürzten Gebäude begraben. Auch in Lappaggi 
find mehrere Häuſer eingeſtürzt, wobei drei Perſonen unter den 
Trümmern begraben wurden. Mehrere Perſonen ſollen in Lap⸗ 
paggi getödtet und verwundet ſein; die Zahl iſt noch unbekannt. 
Der Prinz von Neapel, die Behörden, ſowie eine Kompagnie 
Pioniere haben ih ſofort an die Unglücksſtätte begeben. — Auch 
in anderen italieniſchen Orten wurde das Erdbeben wahrge⸗ 
nommen. In Arezzo wurde ein Erdſtoß verſpürt, der 10 Se⸗ 
kunden dauerte. In Siena wurden zwei, in Piſa und Pla⸗ 
cenza leichtere, in Bologna und Parma ſtärkere Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. Die Stöße wurden auf den Beobachtungsſtatlonen in 

Rom, Rocca di Papa und Ischia beobachtet. — Nach den 
näheren Berichten iſt das Erdbeben vom Sonnabend das heftigſte in 
Florenz ſeit dem Jahre 1845 geweſen. 3000 Häuſer ſollen be⸗ 
ſchädigt ſein. Am meiſten litt eine Anzahl toskaniſcher Ort⸗ 
ſchaften, wo viele Häuſer umſtürzten und die Bewohner be⸗ 
| gruben. Viele herrliche hiſtoriſche Villen find in Trümmerhaufen 
verwandelt. 


Neucſte Nachrichten. 
Berlin, 21. Mai. Der Seniorenkonvent des Reichstages 
beſchloß, daß nur noch die Geſetzentwürfe über die Zucker⸗ 
ſteuer, die Branntweinſteuer und über den Nachtragsetat ſowie 
elnige Wahlprüfungen erledigt werden ſollen, fo daß der 
Schluß der gegenwärtigen Tagung am Ende der Woche er⸗ 
wartbar ſei. 


1 


dativen Lubu 


Dziembowski auf, die Antiſemiten und der deutſche Bauernbund den 
Mühlenbeſitzer Herfordt⸗Ruchotſchützer Mühle. 

Hamburg, 21. Mai. Eine Falſch⸗Stempel⸗Werkſtatt in 
St. Pauli iſt ausgenommen worden, die eingerichtet war, um 
Eifenbahn- Verwaltungen zu betrügen. Fünf Perſonen wurden 
verhaftet, 

Nürnberg, 21. Mai. Der von den ſoztaliſtiſchen Führern 
eingeleitete Generalſtreik der Maurer und Zimmerer iſt mißglüdt, 
da nur wenige Arbeiter ſtreikten. 

Loweſtoft, 21. Mai. Die deutſche Bark „Johann Chriſtlan“ 
aus Roſtock iſt auf der Nordſee mit der ganzen Beſatzung ver⸗ 
loren gegangen. Drei Leichen find bisher aufgefunden worden. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tele er Berliner Börſenbericht. 
ses 121. Mai. 20. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J221—75221—80 

Wechſel auf Warſchau kurz 220— 22020 

Preußiſche 3 % Konſolss. 9875 98—75 
Pran 3¼½ % Konſolis . 105— 105— 

Preußiſche 4 % Konſols 22200040. 110640 | 106—50 

Deutſche Reichsanleihe 3%, . 98-40 B—0 
Deutſche Reichsanleihe 3½% IR 105— 1105— 

f 0 fandbriefe 4½ l.... . 69-5] 69—25 
olniſche Liguidationspfandbrie fe — — 

l eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, %,. . . 1023010240 
Diskonto Kommandit Antheile 220 —10 | 220—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—65 | 167—75 

Weizen gelber: Mai 152 25 151— 
Juit un . a 4. 15575 | 154— 
loko in Newyork 76 / 73% 

Prag; loko 135— 134 

1 133--50 1 132—50 
Sun 135 —25 | 134— 
uli 138— 1137— 

Hafer: Mai 128— 127 —25 
Juni 12750 126—75 

Rüböl: Mai 45—70 45—50 
Juni 46 — 45—90 

Spiritus: 

50er loko. 56-60 — 

70er Ioto . 36—90 37— 
70er Mai 40-60 40-40 
70er Juli —901 41—80 


i eee 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3%, pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 18. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 viter⸗ 

Der heutige Markt verlief unverändert. Von den zugeführten 
30.000 Litern wurden 20000 Liter gekündigt, der Reſt zu unverändertem 
Lokalpreiſe verkauft. Loko kontingentirt 57,25 Mk. Br., 56,75 Mk. Gd., 
—,— Mk. bez., nicht kontingentirt 37,75 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 
37,00 Mk. bez. 


pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Mai 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 126/7 Pfd. hell 156 Mk., 129/31 Bid. hell 157 Mt, 
Roggen luſtlos, 119/20 Pfd. 126/7 Mk., 122 Pfd. 128 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen gedrückt, trockene, geſunde Futterwaare 102/3 Mk., andere 
. ohne Nehmer. N 

Hafer inländiſcher reiner bis 116 Mk., etwas beſetzter bis 112 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 19. Mai. 
Eingegangen für Lilienſtern durch Graminski 4 Traften, 2902 
Kiefernrundholz. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 21. Mai. 


miedr, Ihöchſter niedr.Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung er 

A 1-4 
Weizen . . 100 Kitoſ 16000 1650 Fabel 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 13/005 13 50 Eß butter. „ 1501 2— 
Gerste. W 115012 O0 Eier. . Schock] 200 2120 
3 e 120012 50 Krebſe ms 150 | — I— 
troh(Richt⸗) „ 5.—— — Aale 1 Kilo] 10801 —— 
„ „ 5—1——Breſſen „ —601— — 
rbſen A 1400 18 00 Schleie. „ 1801—— 
Kartoffeln 50 Kilo] 240] 4 — [Hechte „ 100 100 
Weizenmehl. „ 9,00 15 60 [Karauſchen „ —801— — 
Roggenmehl. „ 740 11 00 Barſche .| „ — 601 — — 
rot. . . 2½ Kl. ——— 50 Zander. „ 1140 | — — 
Rindfleiſch. pfen „ 140] 160 
Bana 1 Kilo A 1 0 Besch x — 601 — — 
auchflei a — 1 ei e 5 — 301 — — 
Kalbfleiſch. „ 80] 100 Milch.. Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100 1/200 Petroleum. „ — 201 — — 
Geräuch. Speck „ 1401 —— Spiritus „ 110) — — 
Schmalz „ 140] 1%60 [„ (denat.) „ — 351 — — 


Der Wochenmarkt war gut mit Grünkram, Fleiſch, Fiſchen ziemlich 
jedoch mit allen anderen Zufuhren nur mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 
3 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 20—30 Pf. pro 
Pack, Porrey 30—40 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., 
Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 
3 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—15 
pro Pfd. Stange, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bdch., Gurken 0,40 —0,75 
pro Mk. Stück, Aepſel 25—30 Pf. pro Pfd., Puten 3,00—3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30 —1,50 Mk. pro 
Stück, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar. 


22. Mai: Sonnen ⸗Aufg. 3.56 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.23 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.57 Uhr. Mond⸗Untg. 5.59 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten. 
Denken K Mat. e ne 1 6 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgen Uhr Beichte in beiden 
re Pe Abendmahl. Vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Aue Kollekte für den weſtpr. Hauptverein der Guſtav Adolf: 
tiftung. 5 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 7 Uhr Beichte und Abend: 
gi a ere e Vorm. 9½¼ Uhr Pfarrer Hänel. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Berein. 
— Vorm. 11 ½ Uhr Militärgottesdienft: Diviſtonspfarrer Schöner⸗ 
mark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr kein 
Kindergottesdienſt. — Nachmittags 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, nachm. 3 
Prüfung der Konfirmanden. Superintendent Rehm. 0 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. R 
Schloßkapelle in Lulkau: vorm. 9 Uhr Kandidat Gellonneck. 


Tbeekenner ſeien hierdurch auf Meßmer's Thee Engliſche Miſchung 
a Mk. 2.80 pr. Pfund ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Dieſe 
Sorte ſteht infolge günſtiger Marktlage beim Einkauf dieſes Jahr auf 
einer außergewöhnlich hohen Qualitätsſtufe und wird überall von 
Probepackete 30 Pf. bei J. Buchmann, Confit., 


Kennern ſehr gelobt. 


Thorn, Brückenſtraße 34. 


CH MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Von der Kämmerei = Ziegelei nach der 
ſtädtiſchen Kläranlage ſind ca. 20000 Ziegel 
abzufahren und daſelbſt aufzuſetzen. 

Angebote ſind bis zum 27. d. Mts. beim 
Stadtbauamt II einzureichen. 

Thorn den 20. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Nevifion der Gewichte, Maaße und 
Waagen in den Geſchäftslokalen der Alt⸗ 
ſtadt, ſowie der Culmer Vorſtadt in nächſter 
Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, 
wird empfohlen. 

Thorn den 18. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fahrräder 


bewährtes Fabrikat, 


liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
fämmtliche Bedarfsartikel 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Wonnenthor. 


Spargel, 
täglich friſch, jedes Quantum zu 
haben bei Herren J. G. Adolph, 
Robert Liebchen u. Gustav 


Oterski, Brombergerſtraße. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Täglich friſches 


Rinder -Schabefleisch, 


ſowie echte 


polniſche Bratwurſt ü 


empfiehlt a 
J. Zagrabski, Heiligegeiſtſtr. 


Sr 


Natur- Eis 


(nieht aus der Weichsel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch ift ſolches 
zu jeder Tageszeit in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale, Neuſt. Markt Nr. 11, zu haben. 
lötz & Meyer. 


Ess-Kardoffeln, 


blaue und weiße, verleſene, liefert jedes 
Duantum, ſolange der Vorrath reicht, pro 
Ctr. 2 Mk. frei Thorn 


Neuhof b. Schönſee. 


Ai Hämmtliche ! 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft u. ſchuell 
ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Pa chtung. 


Suche ein Haus mit Garten⸗Land 
und ſonſtig. Zubehör vom 1. Oktober d. J. 
oder 1. April n. J. in Mocker oder Culmer 
Vorſtadt zu pachten. Offerten unt. W. 100 
an die Exped. d. Ztg. 


1 faſt neue 


Pläſch⸗Garnitur 


(gepreßter Seidenplüſch) 


und verſchiedene andere Gegenſtände 
ſind zu verkaufen Katharinenſtr. 3. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


6. Schwittau, Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


3. 
— 


A. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Garten: Anlagen 


kleineren und größeren Umfangs, ſowie 


Renovirungen 
derjelben übernimmt und führt geſchmack⸗ 
voll und billigſt aus 


II. Salzbrunn, Kunstgärtner, 
Mocker, Lindenſtr. 41. 
Gefl. Aufträge ev. per Poſt erbeten. 


Pelzsachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen koſtenfrei. 
C. Kling, flürſchnermeiſter, 
Brückenſtr.⸗Ecke. 


Zum Mohle der Menſchheit 


bin ich gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat. 

C. Schelm, Realſchullehrer a. D. 

in Erfurt. 


Alnlergehilfen 


können ſofort eintreten bei 


C. Kling, Brückenſtraße. 
Militär⸗ 
und 
Veamten- 
5 Mützenfabrik. 

Neueſte 
Fagons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erlediat. 


eee die etwas Schneiderei 
verſteht, wünſcht Beſchäftigung. 
Frau Seele, Thorn III, Gartenſtr. 62. 


10 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 

60 Pf. — 100 verſch., über: 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeher, Nürnberg. 


Ankauf. Tauſch. 


Sägeſpähne, 
Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 4 
G. Soppart's Sägewerk. 


Ca. 1000 Cbm. Feldſteine 


ie verkaufen g 
Dominium Bielawy bei Thorn. 


Einen gebrauchten Krankenfahrſtuhl 


ſucht zu kaufen 


L. Zahn. | Robert Majewski, Brombergerſtraße. 
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Achtung! 


Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem großen 
Transport guter, fetter Schweine auf dem Viehhof zum Ver- 
Rauf ein und bitte die Herren Ileiſchermeiſter, ſich zum Einkauf 


einzufinden. 


Joseph Raabe, Viehhändler. 
JJCC(C(C(C(C( V 


Kneippkur- und Naturheilanstalt 


ur Ostseebad Brösen 


bei Neufahrwasser-Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 
Sorgfältige individualisirende Behandlung! 


Herrliche See- und Waldluft! 


Vorzügliche Heilerfolge! Prospekte 


gratis und franko durch den Besitzer Hermann Kulling oder den dirig. Arzt 


Dr. med. Börsech. 


Generator- 
Wassergas- 
Apparat! 


1 n Billigites und vortheilhafteſtes 
Betriebsmittel der Jetztzeit 


für 


otore und maſchinelle Anlagen. 


Die Pferdekraft pro Stunde ein⸗ 


ſchließlich Arbeitslohn koſtet nur 2½—3 Pfg. Dampfbetriebe (auch mit Heizung) 
werden äußerſt vortheilhaft durch Generator⸗Waſſergas erſetzt. 

Viele der bedeutendſten Firmen des In⸗ und Auslandes bedienen ſich 
bereits des Generator⸗Waſſergas⸗Apparates als Betriebsmittel. 


Heinrich Hirzel, 
Leipzig-Plagwitz. 


Proſpekte, ſowie jede bezügliche Auskunft ertheilt gratis der General- 


vertreter für Weſtpreußen: 


Ernst Schichtmeyer, Danzig, Kaninchenberg. 


J. Skalski, 
Nr. 24 Neustädt. Markt THORN Neustädt. Markt Nr. 24, 
Maassgeschäft für Herrengarderobe. 


Großes Lager "ME 


in⸗ u. ausländifcher Stoffe, ſowie 


\ 
2 


fertiger Herren- u. 


8 
2 


Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Sämmtliche fertige Herrengarderobe 


iſt in 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
ealſo keine Fabrikwaare. EE 


2 
N 
2 


SO, Ooo Kilos 


Mittwoch den 22. und Sonnabend den 25. Mai er. abends präeise 8 un! 


findet im großen Saale des Schützenhauſes eine 


allgemeine Versammlung 


von Damen und Herren ſtatt mit der 
Tagesordnung: 


1 1 42 141 2 1 u 
„Die gegenwärtige politiſche und ſoziale Lage des Reichs“ 
Allgemeine Beſprechung. 
Sämmtliche ſozialen, politiſchen, wirthſchaftlichen Parteien, ohne Unter 
ſchied des religiöſen Bekenntniſſes, ſind hiermit eingeladen. 
Eintritt (zur Deckung der Koſten) 25 Pf. 
i Tagesordnung für die Sonnabend: Berjammlnng: 
1. Berlin, die Reichshauptstadt, und Thorn, die stärkste Festung, 
oder welche dieſer Städte verdient den Vorzug? 
Humoriſtiſcher, ſozial⸗politiſcher, freier Vortrag vom Schriftſteller 
Moritz Baad - Berlin. 
2. Fragen uach Belieben. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Thorn den 20. Mai 1895. 


Der Einberufer: Baad- Berlin. 


Eintrittsbillets zum Preiſe von 25 Pf. (zur Deckung der Koften) in der Buch“ 


handlung von A. Matthesius. 


(Für Undemittelte liegen eine Anzahl Eintrittskarten 


in der Buchhandlung von A. Matthesius [am altſt. Markt] und beim Einberufer Herrn 
Baad [Winkler’s Hotel] in den Stunden von 11½—1¼ Uhr zur unentgeltlichen 


Benutzung aus.) 


Für die verehrten Damen ſind genügende Sitzplätze vorhanden. 


Liedertafel Podgorz. 


Am Himmelfahrtstage 
den 23. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 


findet im I 
Garten zu Schlüſſ elmühle 


Sommerfest 


der Liedertafel ſtatt. 
Sangesfreunde laden wir hierzu 
ergebenſt ein. 
Programm: 
Um 4 Uhr Abmarſch mit der Fahne nach 
Schlüſſelmühle 
von der Ringchauſſee (Wallmeiſterhaus). 
Um 4½ Uhr: 


Anfang des Concerts u. der Gejänge, 


Grossartige Tombola 


gediegener Gegenflände. 


2 Preiskegeln 


für Damen und Herren. 


Preisſchißen uud Belnftigungen 


aller Art. 


Nach dem Concert TANZ. 


Entrée pro Person 25 Pf. 
Von ½4 Uhr ab Dampferverbindung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 


Der Vorſtand. 
Tivoli. Mittwoch Friſche Waffeln. 
Lehrmüdchen 


können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Kindergärtnerinnen 
1. und 2. Klaſſe von ſofort oder ſpäter zu 
engagiren geſucht. Rochmamſell, Köchin 
und Mädchen für Alles erhalten gute 
Stellen bei hohem Gehalt. 
Hauptoermittelungsburcau 31. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5. 


Geſucht von fofort oder 1. Juni für II. 


Landhaushalt ein 


Stuhenmädchen, 


bewandert im Maſchine⸗Nähen und Glanz⸗ 
plätten. Offerten unter K. 100 an die 


Exped. dieſer Zeitung einzuſenden. 


Aufwartung 


von ſofort geſucht 


Altstädt. Markt 10, II. 


1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, rother Weg. 


1 g. möbl. Jim. m. Penſ. Fran flerger, 
Brückenſtraße 16, Ill. 


Waſſerleitung u. Zubehör, vom 1. Oktober 


Victoria-Theater 
Thorn. 2 
Mittwoch den 22. Mai 1895: 
Fidelio“. 
Große Oper in 3 Akten von Beethoven. 
Anfang 8 Uhr. — Ende 10 ¼ Uhr 
Die Direktion. 


Fürſtenkrone 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie 
Sonnabend den 25. Mai: 


Großes Cauzkränzchel 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei 
A. Standarski. 


F 
Heidelbeerwein 


für Magen leidende 
empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtraße 1. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Ouittungsbüdet 


mit 
vorgedruckten Kontrakt 
ſind zu haben. he 

C. Dombrowski, Kaen 

von ſofort od. 1. Junt 2—3 men, 
Suche od. auch unmöbl. Zim. mit Waſſe 
leitung. Offerten sud A. 2 an die Expe 
dieſer Zeitung erbeten. 


I 9. m. Sim. bill, J. 5. Tüchmacherſſt &- 


Schönsee 7.08/10. 
Argenau |6.51/11.52|3.31 6 
Ottlotsch.J1.00) 6.36111.54| 7.37 
Bromberg]7.18/11.51/5.4311.00| 5.22 
In Thorn an von: 
(ulmsee B.23111.25] 5.02 
> 9 — 1775 ir 
3A Argenan 6.0910. 0 
0 Ottlotsch, 14.42| 9, 4110.23 
fa brombergl6. 2610.31 5.20 12.17 
fe Giltig vom 1. Mai 1805. 
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zu vermiethen Junkerſtr. 6, Ecke. Hierzu Beilage. — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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